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Auch eine noch so genaue Kenntnis der Gesetzes-
texte reicht für die juristische Arbeit nicht aus.  
Die unvermeidliche Distanz zwischen konkretem 
Fall einerseits und generell-abstrakten Normen 
andererseits macht eine Interpretation unumgäng- 
lich. Dabei bedarf es einer gelegentlich durch-
aus aufwändigen methodischen Vorgangsweise. 
Darüber soll hier Auskunft gegeben werden. 
Die Schwerpunkte liegen bei der Auslegung von 
Rechtsnormen, bei der Arbeit mit (eventuell) 
lückenhaften oder überschießenden Regelungen 
sowie bei der Arbeit mit Präjudizien, also mit 
Vorjudikatur zur neuerlich gestellten Rechtsfrage. 
Genauer zur Sprache kommen auch die Besonder
heiten europarechtskonformer Rechtsfindung  
einschließlich ihrer Grenzen.
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Vorwort zur 4. Auflage

Die vorliegende kleine Schrift wurde vor fast 20 Jahren in erster 
Auflage von meinem Vater verfasst. Sie beruht auf seinen jahrzehn-
telangen Bemühungen um ausgewogene und praktikable Positio-
nen zum möglichst rationalen, das heißt nachvollziehbar begründe-
ten, Umgang mit Rechtsnormen. Sobald es heikel wird, dürfen sich 
auch erfahrene Rechtsanwender nicht allein auf ihr Rechtsgefühl 
und ihre (subjektiven) Gerechtigkeitsvorstellungen verlassen. Viel-
mehr bedarf es dann einer gelegentlich durchaus aufwändigen me-
thodischen Vorgangsweise. Darüber soll hier Auskunft gegeben wer-
den, wobei die durchaus beabsichtigte Kürze – das Werk soll ja von 
möglichst vielen gelesen werden, nicht schon durch seinen Umfang 
abschrecken – sowohl zu manchen Vereinfachungen als auch zu 
Schwerpunktsetzungen zwingt. Die Schwerpunkte liegen dort, wo 
der praktisch tätige Jurist, an den sich das Werk neben den Studie-
renden primär wendet, wohl immer wieder Hilfe benötigt: Bei der 
Auslegung von Rechtsnormen, bei der Arbeit mit (möglicherwei-
se) lückenhaften oder überschießenden Regelungen (Stichworte: 
Analogie und Reduktion) sowie besonders bei der Arbeit mit Prä-
judizien, also mit Vorjudikatur, die sich zur nunmehr – neuerlich –  
aktuellen Rechtsfrage bereits geäußert hat (Stichwort „Richter-
recht“). Eine solche Darstellung muss einerseits eine gewisse Abs-
traktionsstufe erreichen, kann aber zugleich nicht ohne erläuternde 
Beispiele auskommen. Diese sind ganz überwiegend dem Privat-
recht entnommen; und da wiederum vor allem (aber nicht nur) 
dem österreichischen. Für die vierte Auflage wurden diese Beispiele 
ein weiteres Mal vermehrt.

Nachdem methodische Fragen vor einigen Jahrzehnten in der 
Rechtswissenschaft intensiv diskutiert wurden, scheint es seit eini-
ger Zeit eine gewisse Flaute zu geben. Vielmehr erfolgt eine Konzen-
tration auf die Bedeutung der europäischen Umsetzungsvorgaben, 
wobei die jüngere Wissenschaftlergeneration dazu tendiert, diesen 
Aspekt zu stark zu gewichten. Für eine Rechtsfindung contra legem 
gibt jedoch auch das europäische Recht keine Rechtfertigung. Auch 
darauf soll im vorliegenden Werk deutlich hingewiesen werden. 
Daher habe ich den Abschnitt zur europarechtskonformen Ausle-
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Vorwort zur 4. Auflage

gung bzw Rechtsfindung ein weiteres Mal ausgebaut und dabei vor 
allem den Zulässigkeitsgrenzen besonderes Augenmerk geschenkt. 
Berichtenswert erscheint schließlich auch, dass in anderen Län-
dern aktuell großes Interesse an methodischen Fragen zu bestehen 
scheint. So sind im Jahr 2023 Übersetzungen der 3. Auflage in ko-
reanischer und in chinesischer Sprache erschienen.

Nicht zuletzt aufgrund der Beobachtung, dass sich die studenti-
sche Sprachkompetenz von Jahrzehnt zu Jahrzehnt eher verschlech-
tert als verbessert, habe ich ein weiteres Mal mit Hilfe studentischer 
Probeleser/innen, namentlich meiner studentischen Mitarbeiter/in-
nen Noah Herscovici, Julian Köck und Katharina Petrovic, denen ich für 
ihr Engagement herzlich danke, versucht, die sprachliche Zugäng-
lichkeit für die heutigen Leser/innen zu erleichtern. Dabei wurde 
der gesamte Text nach dem studentischen Durchgang von mir Satz 
für Satz gelesen und überarbeitet (mit herzlichem Dank an meine 
Schwiegermutter, die mir dafür drei Tage lang Herberge und Klau-
sur geboten hat).

Der Inhalt des Buchs ist – aufgrund der behandelten Materie –  
allerdings nach wie vor durchaus anspruchsvoll. Auch deshalb, 
nämlich um die Lektüre nicht weiter zu erschweren, habe ich das 
generische Maskulinum verwendet und nur punktuell weibliche 
Formen ergänzt. Selbstverständlich ist mit dem Juristen aber wei-
terhin die Juristin mitgemeint, mit dem Richter die Richterin usw.

Seit der 2. Auflage habe ich nicht nur vieles umformuliert, son-
dern auch eigene inhaltliche Akzente gesetzt. Daher erscheint das 
Buch nunmehr allein unter meinem Namen (wobei ich hoffe, dass 
mein Vater die meisten der seit der Erstauflage erfolgten vielfältigen 
Änderungen und Ergänzungen ebenfalls als Verbesserungen emp-
funden hätte).

Graz und Wien, im Mai 2023	 Peter Bydlinski
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Vorwort zur 1. Auflage

Die vorliegende kleine Schrift enthält eine einführende Zusam
menfassung meiner methodologischen Positionen, wie sie in drei 
Büchern und zahlreichen Abhandlungen entwickelt wurden. Zu-
erst ist sie 2003 vom Forschungsinstitut für mittel- und osteuro-
päisches Wirtschaftsrecht der Wirtschaftsuniversität Wien in deren 
„Arbeitspapieren“ für einen engeren Kreis von mit diesem Institut 
verbundenen Interessenten veröffentlicht worden. Sie beruht auf 
den Vorlesungen, die ich 2003 auf Einladung der Fakultät, der „Ös-
terreichischen Rechtschule“ und der „Tschechischen Gesellschaft 
für das Studium des Rechtes der deutschsprachigen Länder“ an der 
Universität in Brünn gehalten habe (dazu das Vorwort von Peter 
Doralt, Jarmila Pokorná und Ivana Bučková, den Organisatoren 
dieser Vorlesungsreihe).

Da verschiedentlich der Wunsch nach einer allgemein zugäng-
lichen Publikation geäußert wurde, regte Prof. Peter Doralt eine 
solche an. Er vermittelte auch den Verlagsvertrag. Für sein förder
liches Interesse an dieser Schrift habe ich ihm sehr zu danken; für 
vielfaches Entgegenkommen dem Verlag. Vielleicht ist eine Ein-
führung wie diese besser geeignet als dicke und daher selten ganz  
gelesene Bücher, junge Juristen zumindest ein wenig gegenüber  
den extremsten der vielfältigen schiefen oder missverständlichen, 
manchmal freilich hochgelehrten Äußerungen über die Aufgaben, 
Möglichkeiten und Grenzen methodisch disziplinierter Rechtsfin-
dung zu immunisieren.

Maria Enzersdorf, im Juli 2005 	 Franz Bydlinski
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Ausgewählte Literaturhinweise

Die Grundzüge der juristischen Methodenlehre dienen der Einführung bzw 
der zusammenfassenden Wiederholung. Für diesen Zweck sind detaillier-
te Literaturangaben oder gar Fußnotenzitate kaum erforderlich; mancher 
Leser könnte sich sogar eher abgeschreckt fühlen. Einige weiterführende 
Hinweise für besonders Interessierte sollen aber doch gegeben werden. Die 
folgende beispielhafte Auswahl enthält nur deutschsprachige Buchpublika-
tionen und ist bewusst kurz gehalten (und schon deshalb nicht ganz ohne 
Willkür).

1. 	 Allgemeine methodische Literatur

Bydlinski Franz, Juristische Methodenlehre und Rechtsbegriff2 (1991, Nach-
druck 2011): umfangreiches, detailreiches Werk; Schwerpunkt österrei-
chisches Privatrecht

Engisch, Einführung in das juristische Denken12 (2018): klassisches Einfüh-
rungswerk

Kerschner, Wissenschaftliche Arbeitstechnik und Methodenlehre für Juris-
ten7 (2022): praxisnahes Werk mit Schwerpunkt österreichisches Privat-
recht

Kerschner, Juristische Methodenlehre. Zur gesetzestreuen Rechtsanwendung 
– eine Streitschrift (2022): neues Werk mit besonderer Betonung des ge-
setzgeberischen Willens

Kramer, Juristische Methodenlehre6 (2019): eher kurz gefasstes Werk mit 
vielen Detailnachweisen; Schwerpunkt Schweizer Privatrecht

Larenz, Methodenlehre der Rechtswissenschaft6 (1991): Klassiker mit Schwer-
punkt deutsches Privatrecht

Larenz/Canaris, Methodenlehre der Rechtswissenschaft3 (1995): gekürzte 
Studienausgabe

Möllers, Juristische Methodenlehre4 (2021): aktuelles, breit angelegtes Werk
Müller/Christensen, Juristische Methodik I11 (2013): Schwerpunkt deutsches 

öffentliches Recht
Puppe, Kleine Schule des juristischen Denkens4 (2019): Einführungswerk 

mit Schwerpunkt deutsches Strafrecht
Wank, Juristische Methodenlehre (2020): neues Werk zum deutschen Recht 

mit starkem Falllösungsbezug
Zippelius, Juristische Methodenlehre. Eine Einführung12 (2021): kurz gefass-

ter Einführungsklassiker zum deutschen Recht mit Schwerpunkt Rechts-
theorie
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2. 	 Literatur zu rechtlichen Grundfragen sowie zu  
methodischen Spezialthemen

Adams, Ökonomische Theorie des Rechts2 (2004)
Adomeit/Hähnchen, Rechtstheorie mit juristischer Methodenlehre7 (2018)
Alexy, Theorie der juristischen Argumentation10 (2022)
Bydlinski Franz, System und Prinzipien des Privatrechts (1996, Nachdruck 

2013)
Bydlinski Franz, Der Begriff des Rechts (2015)
Riesenhuber (Hrsg), Europäische Methodenlehre4 (2021)
Rüthers/Fischer/Birk, Rechtstheorie und Juristische Methodenlehre12 (2022)
Schäfer/Ott, Lehrbuch der ökonomischen Analyse des Zivilrechts6 (2020)
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